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PACT- Checkliste nach ISO 14067 
Diese Checkliste hilft Ihnen, die Daten- und Nachweisgrundlage für einen Product Carbon Footprint 
(PCF) nach ISO 14067 systematisch zu prüfen. Sie deckt Ziel/Scope, Systemgrenze, Dateninventar, 
Allokation, Datenqualität, Berechnung und Bericht ab. 

Markieren Sie pro Punkt den Status und hinterlegen Sie Quelle, Nachweis und Owner. Ergebnis: Top-5 
Gaps + nächste Schritte. 

Version Stand Geltungsbereich Hinweis 

v1.0 Jan 2026 branchenneutral Auditfähig = Nachweislogik und 
Interop‑Nachweise; kein 
Zertifizierungsversprechen. 

 

1. Ziel, Zweck und Kommunikation 
Die ISO 14067 fordert eine klare Definition von Ziel, Anwendung und Adressaten. Das beeinflusst 
Datenanforderungen, Modellgrenzen und Reviewbedarf. 

# Prüfpunkt Inputs/Nachweise Status Notizen 
1.1 
 

Ziel des PCF klar beschrieben Zweck (z. B. Kundenanfrage, 
internes Steering, Ausschreibung), 
geplante Nutzung der Ergebnisse 

    

1.2 Intended use und Zielgruppe 
definiert 

Adressaten (intern/extern), 
Kommunikationsform (Report, 
Datenraum, Label/Claim) 

    

1.3 Vergleichende Aussage 
vorgesehen? 

Ja/Nein; falls ja: Regeln für 
Vergleichbarkeit, gleiche 
FU/Systemgrenze, kritische 
Prüfung erforderlich 

    

1.4 Produkt/System im Scope 
eindeutig identifiziert 

Produktname, Variante, 
Werk/Standort, 
Produktionszeitraum, relevante 
Märkte 

    

1.5 Rollen und   Verantwortlichkeiten 
benannt 

Owner pro Datendomäne (BOM, 
Energie, Logistik, Lieferanten), 
Freigabeprozess 

    

2. Untersuchungsrahmen (Goal & Scope) 
Hier wird festgelegt, was genau bewertet wird: Funktion, Systemgrenze, Zeit-/Geo-/Technologiebezug 
und Ausschlüsse. 
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# Prüfpunkt Inputs/Nachweise Status Notizen 
2.1 Funktionelle Einheit (FU) definiert FU inkl. Mengeneinheit, 

Leistungsbeschreibung; bei 
Services: klare Leistungseinheit 

    

2.2 Referenzfluss abgeleitet Menge/Material, die zur Erfüllung 
der FU benötigt wird     

2.3 Systemgrenze festgelegt z. B. Cradle-to-Gate / Gate-to-
Gate / Cradle-to-Grave; inkludierte 
Lebenszyklusphasen 

    

2.4 Cut-off-Regeln definiert Relevanzschwellen, Umgang mit 
fehlenden Daten, Begründung von 
Ausschlüssen 

    

2.5 Zeitlicher Bezug dokumentiert Bezugsjahr(e), Datenzeiträume (z. 
B. letzte 12 Monate), 
Aktualitätsanforderungen 

    

2.6 Geografischer und technologischer 
Bezug dokumentiert 

Standorte, Lieferländer, 
Technologie/Anlagen, 
repräsentative Prozesse 

    

2.7 Behandlungsregeln für biogenen 
Kohlenstoff & Landnutzung geklärt 
(falls relevant) 

Biogene CO2-Flüsse, LULUC 
(Landnutzungsänderungen), 
Annahmen und Datenquellen 

    

3. Datenbasis & Lebenszyklus-Inventory (LCI) 
ISO 14067 verlangt nachvollziehbare Aktivitätsdaten und passende Emissionsfaktoren/Datensätze. 
Primärdaten erhöhen Auditfähigkeit. 

# Prüfpunkt Inputs/Nachweise Status Notizen 
3.1 Stückliste / 

Materialzusammensetzung 
verfügbar 

BOM aus ERP/PLM; Massen, 
Materialqualitäten, Zukaufteile, 
Variantenlogik 

    

3.2 Lieferantendatenstrategie definiert PCF/EPD/Materialdaten vom 
Lieferanten, Fragebogen, 
Priorisierung Top-Teile nach 
Impact 

    

3.3 Produktionsprozess modellierbar Prozesslandkarte, Routing, 
Maschinen/Anlagen, 
Ausschuss/Verschnitt, Rework 

    

3.4 Energie- und Medienverbräuche 
erfassbar 

Strom, Gas, Wärme, Druckluft etc.; 
Zählerstände, Rechnungen, 
Lastgänge, Zuordnungsschlüssel 

    

3.5 Hilfs- und Betriebsstoffe erfasst Schmierstoffe, Chemikalien, 
Kühlmittel, Reinigungsmittel; 
Mengen und Spezifikation 

    

3.6 Abfall, Ausschuss und 
Recyclingströme erfasst 

Abfallarten, Mengen, 
Entsorgungswege; interne 
Wiederverwendung 

    

3.7 Transportdaten (Inbound, ggf. 
intern) verfügbar 

Distanzen, Transportmittel, 
Auslastung/Sendungsdaten, 
Gewichte/Volumina 
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# Prüfpunkt Inputs/Nachweise Status Notizen 
3.8 Verpackungsdaten verfügbar (falls 

in Scope) 
Materialarten, Gewichte, Primär-
/Sekundär-/Tertiärverpackung 

    

3.9 Emissionsfaktor-/Datenbankauswahl 
dokumentiert 

Datenbank/Quelle, Version, 
regionale Strommix-Daten, 
Prozessdatensätze 

    

3.10 Datenquellen und Belege pro 
Datendomäne dokumentiert 

Quelle (System/Datei), 
Verantwortliche, Belegtyp 
(Rechnung, Spezifikation, 
Messung) 

    

4. Modellregeln: Allokation, Konsistenz 
Wesentlich ist die konsistente Zuordnung von Energie/Material zu Produkten sowie die Behandlung von 
Mehrproduktprozessen. 

# Prüfpunkt Inputs/Nachweise Status Notizen 
4.1 Allokationsbedarf identifiziert Mehrproduktprozesse, 

Nebenprodukte, gemeinsame 
Energie/Anlagen 

    

4.2 Allokationsmethode festgelegt und 
begründet 

Mass-, Energie-, ökonomische 
Allokation; alternative Methoden 
dokumentiert 

    

4.3 Zuordnungsschlüssel für 
Energie/Medien dokumentiert 

z. B. Maschinenstunden, 
Stückzahlen, Masse, Laufzeiten; 
Plausibilisierung 

    

4.4 Cut-off-Anwendung dokumentiert Welche Flüsse ausgeschlossen 
wurden und warum; Abschätzung 
des Einflusses 

    

4.5 Konsistenzchecks vorgesehen Massen-/Energiebilanz, 
Plausibilisierung, Abgleich mit 
Produktionsmengen 

    

 

5. Wirkungsabschätzung (CFP-Quantifizierung) 
ISO 14067 fokussiert auf Treibhausgasemissionen (CO2e). Dokumentieren Sie GWP-Horizont und 
Characterization Factors. 

# Prüfpunkt Inputs/Nachweise Status Notizen 
5.1 GWP-Horizont festgelegt (typisch: 

100 Jahre) 
GWP100; Begründung, falls 
abweichend     

5.2 Quelle der Characterization Factors 
dokumentiert 

IPCC-Version (z. B. AR6/2021), 
verwendete Faktoren und 
Konsistenz 

    

5.3 Ergebnis-Einheit und Reporting-
Logik definiert 

z. B. g CO2e pro FU; Rundung, 
Signifikanz     
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# Prüfpunkt Inputs/Nachweise Status Notizen 
5.4 Behandlung biogener Emissionen 

dokumentiert (falls relevant) 
Aufschlüsselung 
fossil/biogen/LULUC, falls genutzt     

6. Ergebnisse, Interpretation und Sensitivität  
Ergebnisse müssen interpretierbar, nachvollziehbar und auf Hotspots ausgerichtet sein. Screening vs. 
verifizierbar klar kennzeichnen. 

# Prüfpunkt Inputs/Nachweise Status Notizen 
6.1 Ergebnis nach 

Lebenszyklusphasen/Hotspots 
aufbereitet 

Hotspot-Übersicht, Top-Beiträge, 
Treiber 
(Material/Energie/Transport) 

    

6.2 Sensitivitäts-/Szenarioanalyse 
geplant (wenn nötig) 

Varianten (Energie-Mix, 
Materialalternativen, Transporte), 
Einfluss auf Ergebnis 

    

6.3 Grenzen und Limitationen 
dokumentiert 

Datenlücken, Annahmen, 
Repräsentativität, Cut-off-Effekte 

    

6.4 Vergleichbarkeit korrekt adressiert Keine Vergleiche ohne 
harmonisierte 
Annahmen/Systemgrenzen und 
ggf. Review 

    

 

7. Datenqualität, Unsicherheiten und 
Nachweisfähigkeit 

# Prüfpunkt Inputs/Nachweise Status Notizen 
7.1 Datenqualitätskriterien definiert Zeit/Geo/Technologie-

Repräsentativität, Vollständigkeit, 
Genauigkeit 

    

7.2 Data Quality Rating (DQR)  Bewertungsmethode, 
Dokumentation pro 
Datenpaket/Hotspot 

    

7.3 Unsicherheiten dokumentiert Größte Unsicherheiten 
(Lieferantendaten, generische 
Datensätze), Umgag 

    

7.4 Nachweise/Belege abgelegt und 
versioniert 

Ablagestruktur, Versionsnummern, 
Freigaben, Änderungslog     

7.5 Reproduzierbarkeit gegeben Tool/Modell-Version, Datenbank-
Version, Parameter, 
Berechnungsschritte 
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8. Reporting, Kommunikation, Offsets und 
Verifizierung 
Die ISO 14067 unterscheidet Quantifizierung und Kommunikation. Offsets dürfen nicht in die PCF-
Quantifizierung eingerechnet werden. 

# Prüfpunkt Inputs/Nachweise Status Notizen 
8.1 PCF-Report-Inhalt vollständig 

geplant 
Ziel/Scope, Datenbasis, 
Annahmen, Ergebnisse, 
Interpretation, DQ/Unsicherheiten 

    

8.2 Kommunikationsform definiert Bericht, Kundendatenblatt, 
Datenraum-Upload, interner KPI     

8.3 Umgang mit 
Offsets/Kompensationen festgelegt 

Brutto-PCF separat; Offsets 
getrennt ausweisen (nicht in PCF-
Berechnung) 

    

8.4 Review-/Verifizierungsbedarf 
geklärt 

Intern plausibilisiert vs. externe 
kritische Prüfung; Kriterien und 
Trigger 

    

 

Ergebnis: Top-5 Gaps & nächste Schritte 
Nutzen Sie diese Seite als Zusammenfassung für das Projekt-Setup. 

Priorität Gap / fehlende Aspekte Nächster Schritt / Owner 
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Disclaimer 
Die Inhalte dienen der Information und ersetzen keine rechtliche Beratung. Anforderungen 
können je Produktgruppe und Auslegung variieren. 
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